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..»̂ liiingskolonne in Taügkett
Md Amerikaner wollen die Abrüstungskonferenz
^sprechungen in Paris . — Frankreichs Sabo¬

tage.
jj. Paris . 7. Juni.

X̂
»r ||| 1. mm»»*
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t",n  endlich "einmal in dec Äbrüftungsfrage Farbe

zu bekennen und die konzefstonen zu nennen , zu denen
Frankreich bereit ist. Es ist unmöglich , daß die Abrüstungs¬
verhandlungen überhaupt noch vorankommen werden , wenn
diese englisch-amerikanische Aktion nicht von Erfolg beglei¬
tet ist. Auch die Weltwirlschaslskonferenz wird dann nichts
erreichen können.

Es hat keinen Zweck, sich in der Illusion zu befinden,
als ob die in der nächsten Woche in London beginnende
Weltwirtschafts ko nferenz  noch die geeignete
Plattform sein würde , um nun im Kreise der leitenden
Staatsmänner die in Genf nicht gelösten Fra¬
gen  zu besprechen . Die Londoner Verhandlungen werden
nach dieser Richtung hin erst etwas erreichen können , wenn
die morgige Unterredung in Paris , die tatsächlich der letzte
Schritt zur Wiederingangsetzung der Abrüstungsverhand¬
lungen ist, zu positiven Ergebnissen führen wird.

„Matin " macht einige Angaben über die Tendenz , die
die französischen Unterhändler bei der eNglisch-französisch-
amerikanischen Besprechung in Paris vertreten werden.

Wenn die Angaben des Blattes richtig find, fo wäre
dies wieder ein Beweis , daß Frankreich an eine tat¬

sächliche Abrüstung überhaupt nicht denkt.
Das Blatt behauptet , daß Frankreich an sich bereit sei, nicht
allzu sehr auf Beistandsversicherungen herumzureiten.

Kontrolle , aber keine Abrüstung!
Dagegen werde Frankreich sich aber energisch bemühen.

Garantien zu erhalten , d. h. eine technische und eine bud¬
getäre Kontroll ' e der Rü st ungen  für einen Ver¬
suchszeitraum von etwa drei Jahren , während dessen Rü¬
stungsbeschränkungen nicht vorgenommen werden sollen.
Erst am Ende dieses Zeitraumes und auf Grund der Er¬
fahrungen , die man über den Wert dieser Kontrolle ge¬
sammelt haben werde , werde Frankreich geneigt sein,

nicht etwa einen Teil feiner Waffen und Munition zu
zerstören , sondern dem Völkerbunde zur Verfügung zu

stellen
unter Bedingungen , deren Festsetzung übrigens ziemlich hei¬
kel sei. All das käme unter der Garantie der Bereinigten
Staaten in Frage . Llmerika müßte also einem Vertrage bei¬
treten , der eindeutig die Art der geplanten Kontrolle fest¬
legt.

Ueber den Ministerrat bringt die Agentur Havas eine
Auslassung , die sich auf die Abrüstungsfrage bezieht . Darin
wird erklärt , der Ministerrat habe Len Standpunkt einge¬
nommen daß die bisher von der französischen Regierung
vertretene Auffassung restlos für die Dauer des vorgesehe¬
nen Abkommens , also während acht bis zehn Jahren auf-
rechterhalten werden müsse.

Frankreich sei bereit , seine Rüstungen herabzusehen
unter der Bedingung , daß eine effektive , ständige und ge¬
genseitige internationale Kontrolle eingesührt werde , um
jeden Versuch geheimer Aufrüstungen zu verhüten , und fer-
ner unter der Bedingung , daß die Unterzeichner des Ab¬
kommens sich verpflichteten . Maßnahmen gegen jeden Staat
zu ergreifen , der etwa ausrüsten würde.

Göring für Verständigung
Deutschland und Frankreich müssen einen weg finden.
„Petit Journal " veröffentlicht ein Interview , das der

preußische Ministerpräsident Göring einem Sonderbericht¬
erstatter des Blattes gewährte . Die Unterredung drehte sich
um das Problem der deutsch-französischen Beziehungen . Aus
vielen Gründen , so sagte der Ministerpräsident , können und
wollen wir keinen Krieg  führen . Wenn eines Tages
der Verteidigungskrieg  notwendig werden sollte,
würde das deutsche Volk ihn energisch führen , aber niemals
einen Angriffskrieg.  Ein europäischer Krieg würde
letzten Endes nur dem Bolschewismus zugute kommen.

was will Frankreich von uns?
Frankreich besitzt die stärkste Armee Europas , Verbündete.
Garantieverträge . Deutschland steht allein,  und
seine Rüstung ist derart , daß wir nicht einmal feindliche
Flieger verhindern könnten , unsere Städte zu bombardie¬
ren . Will Frankreich etwa diese Situation verlängern , wenn
es von seiner Sicherheit spricht ? Heute , 14 Jahre nach dem
Friedensschluß , stoßen wir . sobald wir den kleinen Finger
rühren , um allmählich die Freiheit wieder zu erlangen , ohne
die niemand existieren kann , sobald wir irgend eine Bewe¬
gung nach irgend einer Richtung tun , auf die Opposition
Frankreichs . Warum ? Was trennt im Grunde genommen
beide Völker ? Richls . wenn nicht gegrnseitige Prütenlionen-
Jn jeder Hinsicht können die Interessen der beiden Völker
in Einklang gebracht werden.

Ie mehr ich darüber nachdenke, um so mehr komme ich
zu der Ueberzeugung , daß beide Rationen sich verstän¬

digen müssen.
Die französischen Staatsmänner kommen mit den Staats¬
männern aller Länder zusammen , nur nicht mit den deut-
schen. Es gibt keine direkle Aussprache zwischen beiden Re-
gierungen , deren Zusammenarbeit mehr als jede andere
den Frieden und das Wohlergehen Europas sichern würde,
und dies gerade in einem Augenblick , in dem Deutschland
sich eine starke Regierung gegeben hat , die fähig ist, V -r-
antwortung zu übernehmen , was die notwendiae Bedin-
flimö für jede weitblickende Dolitik ist.

Letzte Woche♦ ♦ o

Deutsche Auslandsschulden und Weltwirtschaflskonferenz.
— Die landwirtschaftliche Enlfchuldungsaktion . — Hugeu-

bergs INittelstandspolilik.
Mit Spannung blicken nicht nur die Wirtschaftskceifs

der ganzen Welt der seit langem angekündigien und vor¬
bereiteten Weltwirtschaftskonferenz entgegen , die m den
nächsten Tagen in London ihren Anfang nimmt . Es gwt
Optimisten — ja , die gibt es nach all ' den mißglückten Kon¬
ferenzen der letzten fünfzehn Jahre immer noch ! —vie
etwas Entscheidendes von den Londoner Verhandlungen
erhoffen , und es gibt Pessimisten (sie sind in der Mehr¬
zahl ), die außer ein paar schönen Reden und nichtssagenden
Entschließungen kaum etwas erwarten . Die H-rage der deut-
schen Auslandsschulden wird auf der Weltwirtjchaftskonse-
renz sicher eine wichtige Rolle spielen . Das angesehene eng¬
lische Finanzblatt „Financial News " beschäftigt sich damit
und schreibt, niemand wisse, was die maßgebenden deut-
schen Stellen beabsichtigen . Bielmehr fürchtet man daß
Deutschland  die Weltwirtschastskonferenz gleich zu
Beginn vor vollendete Tatsachen  stellen wolle.
Das Blatt gibt dabei zu . daß Deutschland bisher „unter un-
geheuren Schwierigkeiten und mit erheblichen Opfern jem
finanzielles Ansehen au 'frechterhalten habe uni ) warnt
Deutschland davor , dem Beispiel Amerikas zu folgen , dessenzer-Präsiden 't kurzsichtigerweise die Stabilität des Dollars ze
stört habe , um sich bei den Verhandlungen eine besserellUii liUlh,/ Will |111/ Vtl WH* -sJ ''
Stellung zu sichern. „Daily Telegraph " führt aus , Deutsch¬
land seien schon viele Erleichterungen zuteil geworden.
Seine Schwierigkeiten seien zugegeben , aber was es zu zah¬
len fähig sei, müsse auch gefordert werden . Die Londoner
Gläubiger seien nicht zu unangebrachter Milde geneigt . Der
Berliner Korrespondent des „News Chronicle sogt : Ganz
unzweifelhaft wünschen die Reichsbank und die Reichsregie-
rung trotz der deutschen Transfcrschwierigkeiten ihren Glau-
bigern gegenüber ehrlich zu handeln . In der „Morning
Post " heißt es . Deutschland würdige das Entgegenkoniinen,
das ihm in der Frage der Stillhaltevereinbarungen von den
führenden Geldmärkten bewiesen worden sei, und erkenne
an , daß die Einhaltung der Abkommen notwendig fer. wenn
der deutsche 5zandel nicht ins Stocken kommen solle. Infolge-
dessen herrsche allgemein der Eindruck , daß keine ernsten
Abänderungen bezüglich der Stillhaltevereinbarungen zu
erwarten seien.

Innerwirtschaftlich ist die überraschend schnelle Verab¬
schiedung des großen landwirtschaftlichen Entschuldungsge¬
setzes als bedeutendstes Ereignis der Woche zu bezeichnen.
Es ist noch in Erinnerung , daß über den Entwurf des Ge¬
setzes eine Auseinandersetzung zwischen Reichsminister H u-
genberg  und dem nationalsozialistischen Bauernfuhrer
Darre  entstanden war . bei der es um die Z r n s f e n -
kung  ging . Während Hugenberg einen Zinssatz von 4,8
Prozent vorgeschlagen hatte , forderte Darre einen solchen
von 2 Prozent . Die Reichsregierung hat sich f ü r H u g e n-
berqs Vorschlag  entschieden , wohl von dem Gesichts-
punkt aus , der Landwirtschaft nicht jede Möglichkeit einer
neuen Kreditaufnahme zu nehmen . Für Barauszahlungen
an gewisse Gläubiger werden vom Reich vorschußweise 300
Millionen Mark der Rentenbank -Kreditanstalt zur Verfü¬
gung gestellt . Das Reich erwirbt dafür Forderungen aus
Entschuldungshypotheken . Zur Deckung der sogen . Ueber-
hänge bei den Hypothekenbanken und den Landschaften , die
durch Kürzung der erststelligen Hypotheken entstehen , mbt
das Reich ferner Schuldbuchforderungen  im Be¬
trage von 120 Millionen Mark , von denen nur ein kleiner
Teil zurückfließen dürfte . Die Vergütungen , die das Reich
nach dem neuen Gesetz an die Entschuldungsstellen für jedes
Entschuldungsverfahren zu leisten hat , erfordern einen Be¬
trag von 6 "bis 8 Millionen Mark , der vom Reiche zu ge¬
währende Risikozuschlag in Höhe von 5 Prozent an die
Entschuldungsstellen macht einen Betrag von 30 Millionen
Mark aus . Was die vom Reiche zu tragende Zinsdif¬
ferenz  zwischen den vierprozentigen Hypotheken und den
sechsprozentigen Pfandbriefen anbelangt , so ist hierfür bis
zum 1. Oktober 1934 durch die Notverordnung vom 27.
September vorigen Jahres eine Regelung bereits erfolgt.
Die Belastung nach dem 1. Oktober 1934 kann man heute
nicht schätzen, die Höhe der hierfür notwendigen Beträge
hängt vor allem davon ab , wie sich die angestrebte 0 r g a -
nische Zinssenkung  durchführen lassen wird.
Schließlich tritt noch eine Inanspruchnahme der Reichs¬
kasse dadurch ein , daß die Gläubiger nicht mun-
delsicherer Hypotheken,  die ihre Hypotheken stehen
lassen , drei Jahre lang vom Reiche einen Zinszuschuß von;
einem Prozent erhalten.

Mittelstandsfragen stehen nach wie vor im Vordergrund
des Interesses bei der Neuordnung der deutschen Wirtschaft.
In einem Artikel im „Tag " geht Reichswirtschaftsminister
chugenberg auf die nächsten Aufgaben auf dem Gebiete dev!
Mittelstandspolitik und die Behandlung ver W a r e n h ä u-

~ " ilsunternek ‘
.A/UUU UUHUi ' VUUi -S' vyvtiivtniiy wvv — s s- «» -J •• —
s e r und anderer Großhandelsunternehmungen ein . Ein
leitend betonte Dr . Hugenberg , daß nun hoffentlich bald die
Periode der Eingriffe und der Unruhe in der Wirtschaft be¬
endet sei. Denn das sei eine unentbehrlick -e Voraussetzung
wirklichen Aufschwungs und der Ueberwindung der Ar-
Heitslostakeit . Ein wieder Hoffender wobloraanifierter Mit-
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striell entwickelten Länder steht, muß auf seinen natürlichen
Stand berunteraedrückt werden. Das kann man nicht kom¬
mandieren Aber man kann die Hindernisse wegraumen die
7us der Unrentabilität und den Bindungen der Vergangen¬
heit hemmend in die Gegenwart hinernragen.

LsS « ss
Flörsheim am Main , den 8. Juni 1933
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Girasanirag im Gereke -proZeß
Sechs Jahre Gefängnis , 100 000 Mark Geldstrafe.

Berlin . 7. Juni.
Gereke-Drozeß beantragte der Staatsanwalt gegen

Dc. LZ mm« « ■» » ».J ,« « n NNW « B«h «-
„pc,  pino Gefamlstrafe von sechs Jahren Gefangms un
100 000 Mark Geldstrafe. unter Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren . ^ er

« « L 7S, '-? L .k d» A » . r t - • •i s r aiiSor do  n Haake.  er müsse mit aller Bestimmt¬
heit feststellen, daß das Verfahren gegen Gereke m i i Po¬
litik  nicht mehr und nicht weniger zu tun hat als ieder

^DerdStacttsanwalt behandelte dann die einzelnen
Vorwürfe  gegen Dr . Gereke. Er ging zunächst au das
Thema Aufwandsentschädigung  ein und beton ,
daß die rechtswidrige Aneignung von 74 000 Mark du ch
Dr Gereke allein schon die Verurteilung des Angeklagten
rechtfertige. Zu dem Fall H i n d e n b u r g - A u s schütz
erklärte der Staatsanwalt , daß Gereke von vornherein
NIan aeiakt hatte, von den gesammelten Geldern einen Teil

mX  d°. » ft - * : « !
lie oon ihm gemailten ° uL ? Sn ‘ XtI *{Soabrechnen. Er hat dadurch, daß er 452 000 Mark ueo r
icbuß nicht zurückaab, den Berechtigten gegenüber eine Ver-
SKLLKN du.r-dd» d?,- merbeblicbe Schwierigkeiten geriet. 3m Falle „Zelts  ch T
blbV i% he?ausqestellt. daß Dr . Gereke bis in die neues e
K hinein nur Treuhänder Be-band-- war . « . . .rnip ein Stück aus dem Tollhaus  e an , oafl Uir.
Gereke 30 000 Mark bewilligt wurden , um die . Zeitschrift
über die nächsten Monate hin wegzubrmgen wahrend Dr
Gereke ûm gleichen Zeitpunkt bereits das Doppelte dieser
Summe aus den Uebttschüssen der Zeitschrift entnommen
hatte.
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StÄ ^ iÄrt « (Jomilie be, * . !,»«»•
sußgewäÄie

von dessen Vorzügen. Immerhin ist das Stuck
gelungen. Ein holzgeschnitzter̂ euchter, em Modê,.
nensigürchen aus Holz, ganz modern gesehmi '" i?
Grabdenkmälern bringt derselbe Künstler Daß Gerade die Note

Stua d -»- * - “»i
kleine- L - i ÄscheritrC1. Rotkreuztag

K ^'ederum in fas
Grabdenkmälern bringt derselbe Künstler. ^ " ade die Nöte
Modell besonders den Auferstehungsgedankenhe teT0f ^ ^einf*M« nt  gebheben
genüber den sonst nur auf Tod und Trauer deu ^ «Ast . ber  § lIfe 5 uf

«ssÄir |un9t

lichen Darstellungen ist als glückliche Jbee befonv̂ ilUj - „.,,,3™̂ i|i.
wheben. Das Hauptstück der ganzen Ausstellung^ ^ äußersten Anstrengi
stehende Madonna Georg Schichtels "»s . sE °' Ärb̂ „ß,̂ ^ Aufgaben gerecht zr
stein Eine vornehme und in sich geschlossene ^ tz/Mr , wo em ansehn
bei der erstgenannten Madonnengruppe mefyc Dbere ti& ^ bte Erhaltung
kiche Mutter betont, so hier die Jungfrau , durch , ^ W machten. Dc
schon der kommende Schnierz zittert, dargestellt. °hm Aber die an

Von Karl Schichtel, gestorben 1924, sind vorz schî ^ Knden Mitgliedei
triebene Arbeiten in feinsten ^ 3ê n ^ n Mita

Oie älteste Frau Deutschlands
Lenzkirch (Bezirk Freiburg ). 6. Juni . Am PfiNgstmorv

tag konnte hier Frau Maria Schopperle Witwe ihen 105.
Geburtstag feiern. Frau Schopperle darf wohl als die
älteste Frau Deutschlands angesprochen werden. Von ihren
secks Kindern sind noch drei am Leben, die bereits l-lbst
im ©reifenalter stehen. 21 Enkel und 32 Urenkel können
freudigen Anteil nehmen an dem 105. Gevurlslag lyrer
Großmutter und Urgroßmutter . Der Geburtstag wurde im
Esten Familienkreise gefeiert. Die Gemeinde Lenzkirch
ließ Frau Schöpperle ein Blumengebmde überreichen.

SttMilt-AilsstellM im SWrithis

triebene Arbeiten in feinsten Ki,-l,erung-.. ^ wn und
Auch handgetriebenes Hausgerat , ferner , e,n ^ MHvestern
ches das ausgehende 19. Jahrhundert in e' ner pM , stind̂ chm geblieben., - zum Rot

Fortführung
dersetzung mit dem Christentum

Le Körper gliedert sich hier unbewußt m das ^ / .̂ -'gen. die im We
Gesetz der Hebelkraft ein. Vom Künstler »st ^ vielleicht ihr L

1 ” - .9 MM .Men wci

Fünf Opfer einer FamMe «tragödie

ler , trSn \ * T»  d ? er

S rDbonl l bis “ ^ h?ên durch Leuchtgas vergiftet tot aufge-
lunden.

Meuu aucki die Schöpfungen der Mal - und Zeichenkunst
für das Lpublikum Ihr ^Eutteil Anziehendes haben so
bat dieses in weit stärkerem Maße noch die Plastik für sich-
Hier- bei der Körperlichkeitder Darstellung, ist es dem Un¬
geübtesten weit eher möglich. Kritik zu üben und Mange
sowie Schönheiten eines Werkes zu erkennen - Auf d r
Heimatausstellung findet deshalb auch die Abtmlmrg, d -
Plastiken der Flörsheimer Bruder Schichtel. Kar Schichtet,
1662—1924 und Georg Schichtel, geb. 1871, zeg '
stärkste Beachtung. Wir Flörsheimer der alt ren Generat.mi
wußten wohl, daß die beiden Schichte! Blldhau r waren.

* •«. " § £ > IIÄf LV ÄÄ
“ei wöffeSe « iiWfa , bi. M> >»-- Do-d.td-r auo be,
Natur dem Leben, ihrer Fantasie holen.

Wie lebenswahr und weit über der Schwerfälligkeit des
IteUen P ) »ff » " “» ,LSr« « inher des Herrn Georg Schichtel, oie ^ Ujlen pnn

von demselben, dar . Einmal Georg und Annemie Schichte
als 4- 5 übrige Kinder, die rnit leuchtenden Augen und un-
bekümmertê Stinie .fröhlich in die WUt schauen. Dc^
dssre, strengerer ge geschlossener Linienführung. Die

gi & & & & . *& ? £  »

Aufgabe ganz vorzüglich gelost. y - -«M » h- ~r
Die Ausstellung ist am Sonntag geöffnet vo ^ ^ j bic Linderung ihr

20 Uhr ununterbrochen. Donnerstag und Fre-lai ^ „ glücklichebipsinen Schulen bte Ausstellung M \\
in u>lu ü täf 1'

werden die hiesigen Schulen die Ausstellung v ! s"
Sonntag vormittag von 11—12 und ”atflms; , f̂iet ieV
6 Uhr Führung durch die Ausstellung durch c 1 '
« » I und Otto Si °l„ . Die Au- ' -wns
,erst interessante alte und neue Werke noch r
weitert worden. Niemand verjaume emen f e'1 > !)•

(Schluß dieses Rundganges in nächster -h»

»Nd chyiuanu ;e
jL* Roten ihres Lebe

singeĝztag ist daher

i« cyiug vieles —71--
®. tWt übe , W.

"euerÄilfe, der vom
f- >" ii«il Hilfe für all

unserem. Ort wird'«kr» ch ^ rr wir,
!̂ e!Ü,? °"staltiingen

Deutschen" Bau'-' und Siedlungsgemeinschaft ' afftiiS ' ff« der Grc
Darmstadt Jni großen Saale der Vereinigten stjchr^ik^ chsamt für den
Darm ladt ' fand am PfinystsEtag die S. - rd ^ ! ^ r § Dandeelsprei
neralversammlung statt. Dre zahlreichen Vertrei ^ ver Vorwoche (9.
Deutschland  konnten zugleich ^ . mne st
Ehrengästen, darunter der Hess. , Ministerprm ,
Dr Werner , durch den Vorsitzenden des Aufs'ch
tat «, den Be,trete , de- Vochande. beztudt
oorgetr- sene De,Ol»st-be„ cht. !«" - >« » « , „ ,4)

ä  a sä * ,
Ä "LN ?- Äf NLN ' ttî L fe "«we -"°di--
ni tervräsidet Prof Dr . Werner eine längere \  Ätt Si eM b;

der er .aus^seine bisherige Arbeit ak Aussicht Erstb̂ Hg Lchchaumid? S

\\[ ^u9t, daß der dar
^ verdientem Maße

Der indi!
Roman rimt

in der DBS ., die gemeinsame Arbeit, die zum ^
Kameradschaft geführt hatte besonders hmw'A^
vor allem die Heimatverbundenheit, die aus^ w ^ ^

Der indiscke Eölze.
Roman von Anny o. Panhuvs.

(Rachbr. »erb.)
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Man lachte gründlich, und dann ward das Geheimfach
von allen eingehend besichtigt und Heinz Rikow ließ den
kleinen Götzen noch mehrmals verschwinden, was besonders
Fernande Römstedt sichtliches Vergnügen bereitete , oie
* förmfirft rofios Laune was wühl auch auf Rechnung
des^wiedergefundenen Geschenks Seiner indischen Hoheit, des
Fürsten von Soerokarta , zu setzen war.

Karl Klein txat  an ftfetttcntbc Stoinftebt fjctött. ..
Enädiae Frau , meine Gegenwart ist nun überflüssig

geworden, ûnd Sie entlassen Ihren Diener am besten so¬
fort Sagen Sie den Mädchen draußen einfach. Sie hatten
' fs-rnapr mil lo einem lölpelljNslen, ungejchicllen
Menschen wie ich bin. ausgehalten, der Grund ist hinrel-
ckend Ich packe dann gleich meine wenigen Sachen und

Weae Mich ruft außerdem eine wichtige An-
ÄS die meine ganze Anteilnahme erfordert , und
Eomit paßt ' es ausgezeichnet, daß ich mich nicht mehr um
den indischen Götzen kümmern brauche.

Frau Fernande erwiderte zustimmend:
' Sie haben recht. Herr Klein . Ihre Mission der uns ist

oeendet. und wir bedürsen keines Dieners mehr. Ueber
olles andere sprechen wir noch, ehe Sie endgültig gehen.

Karl Klein machte eine seiner Dienerverbcugungen un
- in„ “ ?a -wischen den vier Menschen, bte un Znn-
mê 'zurückblieben. gab es noch ein Thema zu ^̂ rtern. von
dessen Ausgang , wie man so im allgemeinen zu sagen ps g ,
das Glück zweier Menschen abhing. *,„77»,,

Kaum hatte denn auch der Detektiv das Gemach verlassen,
.so schwand plötzlich Frau Fernandes ropge Laun .
i Liane" sagte sie hart , „geh m Dein Zimmer, Onkel
!und" ich Üben etwas mit Herrn Dr . Rikow zu besprechen,
mitMit Du nickt iede Silbe zu Horen brauchst. .

Liane warf einen scheuen Blick auf den geliebten Mann,
hnrfi iptne Auaen mußten wohl stärkere Macht besitzen, als
de? M ehl ! e? Ta7t? Sie hob den hübschen Blondkopf.

Ä bedauere Tante Fernande . Deinem Wunsche nrcht
sola'en zu können aber was Du und Onkel mit Hernz zu
besprê n hast, geht meine Person an , deshalb halte rch es

lä « -» - !«- I». „
Reckt so ick bin derselben Meinung . . „

Jch ?bensälls, also Du bist überstimmt, liebe Fernande ,
schloß sich Friedrich Römstedt an.

Frau Fernande zog ein süßsaures Eestcht.
„Meinetwegen inag Liane also blelltenuich Horen, was

ick auf die Werbung , mit der uns Hemz Rikow vorhin
förmlich überfiel , zu antworten habe." Sre sah an dem
Ingenieur vorbei ûnd sagte mit der Miene einer ganz
aroßen Dame : „Wir wissen die Ehre Ihrer Werbung zu
schätzen Äinz . aber erstens ist Liane doch zu zung zum Hn-
Üten und zweitens", sie stockte flüchtig um zu vollenden.
„Aber dieser Grund genügt vollkommen.

Der Ingenieur lachte beinahe behaglich. ^ -- •
Nein, gnädige Frau , der Grund genügt mir 8«" ) uu°

oar" nickt ^Der Fehler , den Sie soeben an Ihrer Nichte
rügten , bessert sich doch von Tag zu Tag und -ch denke, zum
glücklich Nerheiratetseiu ist man memals zu ;ung. .

„Da haben Sie vollkommen recht." psilchtete Friedrich

wußte ia , wie ent länglich feine Frau für Schmeicl̂ ê ^'_ r.f hr +nt Wor vnr 5>einz Rikow >wutzie ra, wie em iuuyuuj tyiw o *»» ' Z-n . btem'* z»
und wie wohl es chr tat , hier vor Heinz Ri
namen aus der Vergangenheit wieder laut w
hören." - .ttit«.ireu. " . t .„eii ^'

Das hob ihre Stimmung , die ,nervöse, oft em^
Frau war dadurch weicher, zugänglicher. U"d st»;,»0.7 . < _ r«tr+» hPti zmei iunaeN K .« \ Mnötia denn wozu sollte man den zwei luv9 °^ ' stii.
die sich liebten , einen großen Stein m den Weg «
paßten doch gut zueinander , und es lag nicht derm_v . PTtfifpltClt All beißt

\h  Qtml54ueigte er si.
^st ^ dte Fernande

->' VbUr 6te  ste doch. '
i« i,̂ in f®, Jte. es halb gi
^stiichsfeiwilligwollte

von ihrem

g «fi | .n ,r ! S,eb':

KLÄ SärsStoSiSi« . „4 ;S "s - **.

t OtC ÜOUU/IHnitll fl **> Vj- <tv;41
Romstedt' bei ,im übrigen , liebe Fernande , mochte ich Tllch.
Romfted̂ Bet ß v« fM . daran ermnern , da
suaMnoch ^ nd
^ vstjte drüben in Indien , wo es doch wirklich darauf an¬
kam keine bessere Gefährtin zur Seite haben können als
Dich, „die schönste Europäerin ", setzte er mit kluger Diplo-

ma He& n8gi <m Fernandes Puderwangen zog eine schwache

^ö ^ So nannte mich der junge Fürst^von Soerokarta , die
Erinneruna daran behalte ich immer. ,-„7,- cx-„

So nannte Dich auch noch mancher andere, liebe Fer
nan'de" gab Friedrich Römstedt liebenswurdiL zurück, ei

„Verehrte gnamge Frau
lich, „ich bin der Sohn Ihrer Jugendfreundin , scho«^ /
erhoffe ich mir von Ihnen einen günstigen Bei ^ (K

Er griff nach Frau Fernandes reckter Land - 8>!? ' Sli der
sie. ' ,

Liane aber sagte fest und klar:
.Ich habe Heinz sehr lieb Tante , und dag-ö

auch die K<
denn ihr , d

Ich habe Heinz sehr lieb, Tanie , uno 0»»— , LRh ^ stderauftaucher
eigentlich kein Grund der Welt an." — — 4 er^ °Mch erzähl

Bravo '" lächelte der Onkel, „darauf allein ' ^ Fd mit Liane„„„„„ +m,fpnh Bedenken , ii?bl Öligen „nv u„Bravo !" lächelte der Onkel. ..darauf a c- lö
an, um die Wagschale gegen tausend Bedenken
dieser Liebe niedersinken zu lassen.

Frau Fernande wußte nicht recht, was tu° . t_ .. „f- crr?p«rA isUi- fympathllck.Rikow war ihr ja als Mensch sehr .sympathisck. ^ e' ^ ^ vüig
durchaus nichts gegen sein« e\" 5uro£„g st-stt« Zunderhübschen
L l- »kll ^ ürfh>mfk CbDll einiftt5 ’BetloWnrtfl J5 n '

b-r

sine Art von besserem Schlosser war , °as ' va  ™ {l %
i,m . S . »on - de,bu , te ,e,b - ch mcht- > b> »*t« ti? bo?

Oll"

erylliien, e
"schon hatten jaÜU *u\++~zjr-. c

><*> «
^verzeichnen.
,'chwirrten ihihr d

z,O>Kinder, und
fnd gab es *

'. . •awi uru>
stMde und lau ch

dank!
ten, den bi<

hochtrabendemTitel wäre ihr lieber gewesen.̂ K du Geschenk
tiefen wahren Wert des heutzutage mißbrauchte
V-«n frei b. m Iü * i»[tenl noch nt« . « Nt.

Liane wußte ganz genau was. im Innern ^ Nr 'ciuF"Gkeiten a
vorging und wie hart diese mit , ihrem ttivVt o Bahnen
kämpfte, aber ihr fiel kein Mittel ein, wowlt sie i| jti xJI chdisch^

nfinp Qnnt  und Streit ihren Wunlche J ^fuijert und griii
»st »r eben ein

kamvite. Uvel tyr Tiei letii jjuuci
R ömstedt ohne Zank und Streit ihren Wunjche
neigt machen können. fl

Da hieb Heinz Rikow geschickt den gordnc.
entzwei. .



au kauft
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Üt| tl durch die DBS . erreicht werde. Die Forderungen,
Hut„„ “n der DBS . zu stellen haben, dürften auch nicht
% iijt J 11? Landesregierungen, sondern vor allen DingenMbie«v. Landesregierungen, sondern vor airen Gingen

d» .chsregierung gerickstet werden, um dem völkischen
? >u der sozialen Bausparbewegung liege, auch in der

!E °ung zum Durchbruch zu verhelfen, um, alle mog-
(»“Zungen herauszuholen, die herausgeholt werden

Nnipr, ^ lte Abstand zu nehmen von der törichten Bau-
Ko,s? gspolitik der vergangenen Jahre , es müßte da-
-!I W werden, daß die zahlungsschwachen Sparer wie-
%i SE Lage versetzt würden, ihre Grundeinzahlung zu
<t sein haltender Beifall dankte dem Ministerpräsidenten
i- d-, ^ l̂usführunaen. Dieser Beifall wurde wiederholt,

... . xMärtx , daß Herr Minister¬

in . ^ aienNLeinem -7» . . W
if kunstknM

ie Büste des

mb  seine ^ ^ sialle. die fast ebenso viele Menschenleben ge-
Eine Pracht hatten, ereigneten sich am Dienstag im Main . Ein
runaen ein ' tz.. lunger Mann erlitt nachmittags beim Schwimmen
em Luid, d>e gxzm einen Herzkrampf und konnte sich irur mit Muhe

" gingen . Er mutzte ins Krankenhaus gebracht wer-
<jß F ^ ends fiel ein spielendeŝ Jjährigcs Mädchen von

•>ber nrÂ luyrungen.
b?) Eside», "tzichtsratsvorsitzende- - > ■

" "Hl , E tziit !Prof. Werner zum Ehrenmitglied der DBS . er-
Sch'chr. ^ .^ L '■91m frühen Nachmittag konnte die glänzend und

g Tagung mit dem Deutschlandlied ge-

-ein geschai'Z 0  ■
<m  tfc °P am Mainufer in
Ä KjA *35 äIIifl!11 b?r

Marmor
tarmor.

Spi -len am Main ! - Wie wir

Ein guterhaltenerKilidmWli
zu verkaufen
Wickererstratze 64

Tüchtiger

den Fluß . ^Herr I . Hartmann
, auiuuia in Nähe war, konnte das schon fast
r Lind noch in letzter Minute retten. — Also Bor-
.. Baden und Spielen am Main ! — Wie wir

' tzt der junge Mann aus dein Krankenhaus bereits
êntlassen.mors aber r »*

das Stuck ^
ein kleme? tzDitz, Mer Notkreuztag 1933 Am Sonntag , den 11.

gesehene » j 0f ^ " wiederum in fast allen Teilen des Reiches Rot¬
ier. Datz * 011z »• Gerade die Nöte und Sorgen , von denen keiner
ankcn herva ^ >- !̂ verschobt geblieben ist, habeii unser Volk in eine
krauer dem $M̂ast der Hilfe zusaminengcschlossen, deren Opfer
oee b-so"dcr̂ » - zH°st ist. Auch

‘arusyteltunSm jbjL äußersten Anstrengungen
15 franzoM u . « Aufgaben gerecht zu wer
Wossene A' jB̂ 'Ner 9'C mehr die ,
ru, durch der ^

das deutsche Rotekreuz
gemacht, seinen ihm zu-

—gerecht  zu werden. Es ist heute nicht mehr
ittt' .’w , wo ein ansehnliches Vermögen und reiche Stif-

die Erhaltung seineer Anstalten und Einrich-
—' ™ «iti k S * machten. Das Vermögen ist durch die Jn-
irgeftellt. <■$ ?^ Win . Aber die anhänglichkeit seiner jetzt 1,8 Mil-

sind vorz 8 tmWIenden Mitglieder und die Aufopferung seiner
rungen A Mäklerinnen und Mitarbeiter , seien es Sanitätsman-

ein Ho"l vliî Änd̂ uzschwestern und die zur Mithilfe herbeiströmende
q ' -sMd ihm geblieben. Wenn das Deutsche Rote Kreuz

Jahre zum Rotkreeuztag und zu einer Samw-
Fortführung seines umfassenden und jedem

iC Seltcnben Liebeswerkes aufruft , so weist es, datz
^ " in Deutschland vom Roten Kreuz Hilfe, Be-

1 ?der einen Rat erhalten haben, von denen ganz
|V ei9en, die im Weltkriege den Segen des Roten

vielleicht ihr Leben retteird — erfuhren. Huir-
fejl ö®, von ihnen werden ihm ihre Gesundheit, ihre
Pt 2 Linderung ihrer wirtschaftlichen Not und viele

MmWeler
für jeden Sonntag
Abend gesucht

Cafe central . Rüsseisheim
Bahnhofstratze 7

©
Schwan

fÄyOMis lossm V/orclis ^ Zcksüsm uno ksins-

in seiner
t- Ein t>e„

die Darstellutz
Man beachte .,^

der MuslE ^ ,
traft und der i(Jfi?
tzt in das
nstler ist ^

öffnet von »^

nen Besuch
ächster

- F" itag M Sute und ' Mckliche' Wendungen '"aus dem Gesähr-
stellung ' B»,. >̂ . Nöten ihres Lebens zu danken haben. Der Appell
nachmittags „ , «reuztag ist daher der Appell zum Opfcrdank für
iurch die L ^ ,̂ Me Hilft, der vom Roten Kreuz zu irichts anderem
stellung tzi jei>°̂ j. "°uer Hilft rgr alle Leidenden umgewandelt wird,
e noch, ma '"^ unserem Ort wird der Deutsche Notkreuztag durchc »l" " " Ort wird der Deutsche Notkreuztag durch

Veranstaltungen festlich begangen werden. Wir
in datz der damit verbundene öffentliche Opfer-»I "kt' ""b ver vllUili

Generalver !" >. ^ ^ dientem Matze ausfallen wird.
lchaft e-^ M ^ "°e.rzist' er der Grotzhandelspreiic . Die vom Sta-
.inigten l,,̂ Wsamt für den 31. Mai 1933 berechnete Jnder-
iie 8. ord ^  i Erotzhandeelspreise stellt sich aus 92,4. Sie ist

der Vorwoche (92,3) wenig verändert.n Vertreter jh.
>it einer t 1.
lrinisterprascĥ jes

Aufs'ch^
Katist-

laiiz n„ no(t™wurden
«bericht des ,p!!

Vorstand ^ '
ndes hielt i jfi

längere AEF

Bilanz.
Der indische Götze.

Roman non ?lnnn ». Vanhuv»

(Nachdr. ocrfi.l

mildes hielt sm/j verehrte gnädige Frau , weshalb um des Himmels
länaere Sie firf» denn nock lattac ? Seren Sre gutnnen Sie sich denn noch lange ? Seien Sie gut

3 und gönnen Sie mir das Glück, eine jo schone
die zum °usschauende Schwiegermutter mein nennen zu

aus völkisch^ neigte er sich über die Frauenhand,.
,.i "leie Fernande Römstedt tief auf. Sre ahnte,

= -TZ,<cie»S "eilu mutzte sie doch, deshalb wollte sie lieber nicht - k--
-Schmeiß b s sie e ' halb gezwungen tat.
, Rikow di^ !»ß ^ u,.srelaut « eI ij,'i»b' Sn

. v=, ijinu ytflwwiiavi, ..... .
'J ^ iaiUig wollte sie ihre Güte spenden und sich da-
.Men von ihrem „Schwiegersohn, der Frauenschon»

•■iws & 33 ?«° ^ ° erhalten , er war Ingenieur und Erfinder,
. jungen pichen hatten ja zuweilen einen ganz fabelhaften
en Weg rverl ^ ,verz«irhaen. Namen wie „Siemens ", „Krupp ,

nicht der 8 . ^ ,vrjtz,„Awirrten ihr durch den Kopf.„ . ,, it)i ouxa) uen v̂uni- , „ , _ . .
ereilen. . w® .?«„̂ Ugen von dem letzten Gedanken, breitete sie die
ernst und fW - . . TO“ff'“ t,,T hlK

ÄnS 'B ■
,tex Land unD

Wrk Un̂ 8nnz zufrieden mit der neuen Rolle, sur me
erst entschieden, rief sie:

: S),; 4- Kinder, und nehmt meine innigsten Wunsche!
gab es eine kleine noch unoffizirlle Ber-

S CM auch die Kammersängerin Frau Kummer ge-
denn ihr , die von dem Verschwinden des in-

i?iti srv?.eu wußte, mutzte man doch auch eine Erklärung
eben.
dann Heinz Rikow. auf welche

Und Liane fast mitruf allein
Bedenken

, £>ft Eff wußte, mußte ma:
, ( Min N̂ âuftaucheii geben
# K «i kM ' sch erzählte dam

Wünsche"

gordisch^

• ,K„ - mit Liane gefunden. . . - . -
^ "Ugen und leuchtenden Augen neben dem ge-
iknl? und lauschte beglückt seinen Worten . Dabe'

t was tu.'- MWh('»ft,, Blicke dankbar an dem kleinen luwelen-
(/mpctlSif®. & ! i , > »-» di- T- nt- - n d»»»« - old-»--
L "!« k  SS S «einenS«e«i»I mit leinen»et.
ts ' verlaute" ^ vüii tz. ernicheu und Beinchen und seinem hinterhältigen
n. &n  L ^ kte sie doch eigentlich ihr Glück! Denn wer

tzbraüchte" ^ Geschenk des Fürsten von Soerokarta nicht
erfaßt. fc n,5J5oIIe  Weife verschwunden wäre.

^ n ihrerÄ '»1%  C te  es wisien! Hängt es doch oft nur von ganz
Äm ' Eiiel̂ Ä -- Einigkeiten ab. datz die Geschicke der Men,chenn -i üe vCr jMere Bahnen gelenkt werden. ,
. ^ Ml*  Götze aber li«tz sein - uwelenseuer in allen

rdno hen und grinste breit und wohlgefällig, we'1«.!u Pf fs-inpr indilÄer? er eben ein selbstzufriedener kleiner indischer
- Ende. —

las raufe raun oon der WlsziifelW raiSen?
Aui 16. Juni 1933 findet im Gebiet des Deutschen

Reiches mit Ausnahme des Caargebietes eine allgemeine
Volks-, Berufs - und Betriebszahlung statt. Diese Zählung,
die sich alle fünf Jahre wiederholen sollte, aber nun von
1925 ab bis heute ausgesetzt worden war, kann mit einer
allgemeinen Bestandsaufnahme aller im Reichsgebiet wohnen¬
den, Personen, ihrer wirtschaftlichen Betätigung , ihrer Schich¬
tung nach Alter, Geschlecht, Familienstand, Religioii, Gebür-
tiqkcit, Staatsangehörigkeit , Muttersprache, Grütze der Haus¬
haltungen u. a. verglichen werden. Sie ist für Verwaltung
und Wirtschaft von allergrößter Bedeutung, namentlich durch
die seit der letzten, am 16. Juni 1925 stattgefundenm
Lählunq, erfolgten Umschichtungen im Wirtschaftsleben als
Auswirkung der Wirtschafskrise. Die Ergebnisse der, Zähkung
sind maßgeblich für die Lösung zahlreicher allgemeiner Ver¬
waltungsaufgaben, für die Vertretung der Läiider,m Reichs-
rat und der preußischen Provinzen im Staatsrat , für die/
Bildung neuer Stadtkreise sowie für die Erforderniste der
Unterrichts-, Justiz- und Gefundh eitsvcrwaltung. Dm ,durch
die Zählung ermittelten Einwohnerzahlen werden künftig die
Grundlagen für die Steuerverteilung zwischen Reich,,Ländern,
und Gemeinden, die Reichshilfen zur Wohlfahrtsfürjorge und
andere wichtige Verwaltungsaufgaben bilden. Die mit der
Lählung verbundene Berufszählung ergibt die zahlenmasfige
Gliederung der Bevölkerung nach Beruf und sozialer Stel¬
lung, Erwerbstätigen und Arbeitslosen, die gewerbliche Be¬
triebszählung die Gliederung der Betriebe nach Art , Große
und Beschaffenheit. Beide Zählungen bieten auch Unterlagen
für Maznahmen zur Wiedereingliederuiig der Erwerbslosen
in die Wirt chaft. Durch die landwirtschaftliche Betriebs¬
zählung werden die feit der letzten Zählung eingetretenen
emschneidendeii Aenderungen in der Betriebsweise (Anbau,
Viehhaltung, Personalbestand, Maschinenverwendmig) nachge-
wi'esen und damit die Grundlage für weitere Matznahmen
zugunsten der Landwirtschaft geschaffen.

Keineswegs ist das Ergebnis der VKks°' Berufs - und
Betriebszählung irgendwie Unterlage für Steuerzwecke. Rach
8 4 des Gesetzes über die Volks-, Berufs - und Betriebs¬
zählung ist jedes Eindringen in die Vermögens- und Em-
kommensverhältnisse ausgeschlossenund müssen sowohl die
ehrenamtlichen Zähler , als auch die "ut Sichtung und Ber-
arbeitnnq der gewonnenen Unterlagen beauftragten Behör¬
den und Personen über die Einzelangaben strengstens das
Amtsgeheimnis wahren.

Schluß folgt.

- Ein lehrreiches Beispiel. Wie der „Negensburqer An¬
zeiger" berichtet, hat vor wenigen Tagen der , Schriftsteller
Thiele aus Freiburg i. Br . im Karmelitersaal einen Vortrag
gehalten. Der Redner teilte seinen Zuhörern im Laufe des
Vortrags mit, datz er für,  die Propaganda seines Regens¬
burger Vortragsabends drei Werbearten herangezogen Hab .
Die Zeitungsanzeige, das Plakat und ^ n Handzettel, -u
Anwesenden möchten ihm doch durch HandhochhebenM' ttellen
durch welche der drei Werbearten sie aus die Veranstaltimg
aufmerksam gemacht worden seien. Das Ergebnis war fol¬
gendes: Von den 162 Besuchern des Vortragsabends , die
alle mirfiidie Interessenten waren, weil der Eintritt mcyr
kostenlos war, sondern 1 Mark und 0.50 Mark betrug,
kamen auf Grund der Zeitungsanzeige 122 Be ucher der
Plakate 16 Besucher und der Handzettel 24 Besucher. Alle,
die es angeht, sollen es nun wissen: Der Weg in die Oeffeut-
lichkeit führt in erster Linie über die Zeitungsanzeige.

— Verschärfung der Devisenüberwachuiigsbestiiilmungen.
Kur Teoiseuverordnung wurde eine vierte Durchführungs¬
verordnung erlassen. Tie ins Ausland Reisenden selbst und
das von ihnen mitgeführte Gepäck als aucĥ alle ms llusland
aufgegebenen Sendungen im Eisenbahn-, « chiffs-, Luft- und
Postverkehr werden einer strengen Kontrolle unterworfen,
die sich auf Sendungen aller Art erstreckt. Die Kontrollen
finden entweder bei der Auslieferung der Sendungen oder
während ihrer Beförderung statt.

Aus dev Mmm&tnb
Rüsselsheim . Aus dem Fenster zu Tode gestürzt . Heute

Nacht kurz nach 2 Uhr wurde im Hof eines hiesigen Gast¬
hauses ein Reisender aus Heidelberg, der dort abgestlegen
war, fast leblos aufgefunde». Er war aus cmem Fenster
des dritten Stockwerks in den Hof gestürzt. Als man ihn
fand, gab er nur noch schwache Lebenszeichen von sich, und
kurz darauf ist er daun gestorben.

Tvorms . cUmsangreiche Milchf als  chu n g e n.)
Umfangreiche Mllchfälschungen wurden bei Nachprüfungen
durch Beamte der Gemerbepolizei festgestellt. So haben
Landwirte aus Jmmesheim 0^ 3)' Mörstadt " " d Fra¬
mersheim Milch in den Berkehr gebracht, die bls zu äv
Prozent mit Wasser verfälscht war . In ^aller. » allen > da«
Strafverfahren eingeleitet worden. Die Falscher haben
außer der zu erwartenden Strafe auch die Kosten für die
chemische Untersuchung zu tragen . . r s \

Walldorf. (Brand im Russelshermer Wa  ich
Die hiesige Feuerwehr wurde zu einem Waldbrand nn
Rüsselsheimer Schloß alarmiert . Auch die Wehren von
Rü elsheim und Königsstädten. Hltleriuaend und l. eiwll
lige Arbeitsdienstler trafen bald an der Brand .relle e.n, wo
es in aufopfernder Arbeit gelang, das Feuer emzudammen

Rüsselsheim. (R e i chs m i n i st e r Görivg kommt
nach Rüsselshei  m.) Am 11. Juni findet y.er em
Fliegertag statt. Zu ihm hat Reichsminister Gormg ein
Erscheinen zuqesaqt und wird die Taufe von zwe» neuen
Segestlllgzeugen für die Rüsselsheimer Fliegecgruppe vor-
nebmen.

Besuch des Ministerpräsidenten Göring in Frankfurt a. M.
** Frankfurt a. 21t. Anläßlich der Einführung de,

neuen Oberpräsidenten von Hessen-Nassau, Prinz von Hes¬
sen in sein Amt durch den Ministerpräsidenten Gorma fin¬
det am Donnerstag , den 8. Juni , eine Fahrt von Kasse,
durch Hessen-Nassau statt, die in Frankfurt am Ma .«
endet. Zu Ehren des Ministerpräsidenten und des neuen
Oberpräsidenten wird abends gegen 9 Uhr nn Kalsersaal
des Römers ein feierlicher Empfang durch die Stadtver-
waltung stattfinden, an dem außer dem Ministerpräsidenten
und dem Oberpräsidenten u. a. der italienische Botschas
ter in Berlin Cerrutti und Frau , Prinz Friedrich Karl von
Hessen und Gemahlin , der Reichsstatthalter von Hessen, btt
Reqierunaspräsidenten von Wiesbaden und Kassel, die
Spitzen der Frankfurter Behörden und führende Persön¬
lichkeiten der NSDAP , teilnehmen werden.*

** Wiesbaden. (3 0 0 H a ke n kr e u z s chw e st e rn
geweiht .) Bei der Tagung der Schwesternschaft vom
Roten Hakenkreuz für Hessen-Nassau-Sud fand im Pau»
linenschlößchen eine Begrüßungsfeier , verbunden mit der
Weihe oon 300 neueingekleideten Schwestern vom Roten
Hakenkreuz statt. Zu der Feier war auch Reichsstatthalter
Sprenger erschienen, der in einer Ansprache darauf hm-
wies daß wir einen Typ einer deutschen F-rau brauchen,
deren seelisches Gefühl verhindert , daß em zersetzender
Geist aufkommen kann. Selbstbewußte deutsche Made s sol¬
len erzogen werden, denen die eigene Ehre und die des
gesamten deutschen Volkstums über alles geht. Er gab den
Roten Hakenkreuzschwesterndie Mahnung mit auf den
Weg, stets treue Kämpferinnen an der Seite des Man
nes zu sein. Darauf verpflichtete er die 300 neueingeklei»
deten Schwestern durch Handschlag.

** Wiesbaden. (Haftentlassung santrag D r.
Lammers .) Der seit einiger Zeit in H„vtersuchungshast
sitzende Generaldirektor der Nassauischen Landesbank,^ Lr.
Lammers , hatte einen neuen Antrag auf Haftentlassung
gestellt. Die Strafkammer hat die Haftentlassung von der
Stellung einer Kaution von 15 000 Mark abhängig ge¬
macht. Da Dr. Lammers aber ohne Kautionsstellung ent-
lassen werden will, hat er gegen den Entscheid des Land,
aerichts Beschwerde eingelegt. Der Strafsenat des Ober-
landesgerichts in Frankfurt a. M. wird sich ,etzt mit der
Sache zu befassen haben.

** Wiesbaden. (Gin B ahn beam t e r g et ö t et,
einer schwer verte  tzt .) Ein schwerer Unfall, dem eu
Menschenleben zum Opfer fiel, ereignete sich auf dem
Bahnkörper in der Nähe der BlockstaUon Hammermuhle.
Zwei Bahnbeamte , der 58jährige Jsollermeister Streck und
der 55jährige Eisenbahnbauinspektor Schutz, wurden hier
von einem Eilzug angefahren . Streck war sofort tot Schutz
erlitt beiderseitige Schenkelbruche und andere schwere Ber
letzungen.

** Kassel. (Eine weitere Verhaftung .) Im be¬
nachbarten Spangenberg wurde der frühere kommunistische
Stadtverordnete Valentin Gabel, der bei der Ermordung
des Nationalsozialisten Messerschmidt eine Rolle gê p elkbat au-i dem Bett heraus verhaftet. Gabel hielt stch seit
einigen Tagen unter falschem Namen bei einem hiesigen
Kommunisten auf.

Darmstadt . (Ein „schwerer Junge " gefaßt .)
Den Bemühungen des Erkennungsdienstes der Darmstadt er
Kriminalpolizei ist es gelungen, in Mainz «men vielfach
vorbestraften Verbrecher festzunehmen, der seit. ISAi als
„Siegfried von Allwoerden", Ma,or a. D. und Kunstmaler
aus Metz, auftrat , in Wirk'rchkeit aber der vielgesuchte
Tüncher Hermann Kuyl aus Krefeld ist. Der
Festaenommene wird von verschiedenen Amtsgerichten zur
Strafvollstreckung gesucht. Außerdem hat er sich vor meh¬
reren Behörden wegen Urkundenfälschung zu verantworten.
Er hat nicht weniger als 20 einschlägige Vorstrafen.

Blnaen (Der Naturpfad auf bem
z berq bei Bingen .) Auf dem geologisch und botanisch

ungemein interessanten Rochusberg wurde am Pfingstsams-
tag der neugeschaffene Naturpsad der Oeffentllchkeit über-
geben. Dieser Binger Naturpfad , der zweite un Land
Hessen geht ebenso wie die Schaffung des ersten hessischen
Naturvfades im Mühltal bei Eberstadt auf die Anregung
und dal MMm  de - Natur, °tich-r- Mt --t°t K » I e n.
b a ch. D»rm,tadt zurü«. der ,ich auch »>» K >t-r der he,siicken Pilz - und Hausschwammberatungsstelle einen Ra
men gemacht hat. Aehnlich wie im Mühltal weisen auch auf
E Rochusberg Tafeln am Rand des Pfades auf die
geologischen Eigenheiten des Gebietes hm und kennzeichnen
Pflanzen , Bäume und Sträucher an den Stellen Gres ty¬
pischen Vorkommens. Forstrat Klamm  leitete die erste
Begehung und dankte in einer kurzen Ansprache den Schöp¬
fern des Werkes, den Herren Direktor K all e n b a ch,
Prof Dr Schmittgen vom Naturhistorischen Museum m
miniru dem Landesgeologen Bergrat Dr. Wagner-
Darmstadt , dem Stadtbauamt und der Forstbehorde m
Binaen . . . t

Der Katholische Gesettenlag bedingt erlaubt
München. 7. Juni . Der durch Verfügung der Politi-

lä>en Polizei vom 2. Juni verbotene Katholische Gesellentag
wurde unter der Bedingung zugelassen, daß. diese Veran-
staltimg auf den Ausstellungspark und das Dante-Stadwn
beschränkt bleibt und daß außerhalb des Ausstellungsparks
unü des Dante-Stadions weder Aufmärsche stattfinden, noch
entrollte Fahnen gezeiat werden.
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Verlängert bis 11. Juni
einschließlich

Haus — Herd . — Technik
Mainz Ausstellung : ^vas Heim von heute “ Mainz

Verlängert bis U- ^
einschließlich

Groß-Gerau. (W  eidmannsheil !) Zum zweiten
Mal hatte in diesem Jahr der Förster Klippstein ein „Sau-
glück" Es gelang ihm wiederum !l“ " ““
dreieinhalb Zentnern zu erlegen. — In $t o n 19 |t cu>i en
brachte der Jäger Schulmeyer einen starken Keiler zur

Gernsheim . (Rheinüberfahrt auf 14 T a g e
0 eiverrt  1 Die fliegende Brücke bei Gernsheim muß we-
»en Knstandseüunasarbeiten auf etwa 14 Tage, von Don¬
nerstag 8. Juni , bis einschließlich Mittwoch, 23. Jum,
außer Betrieb gesetzt werden. Der Fuhrwerksverkehr mi
Ausnahme von Kraftfahrzeugen , die von der Beförderung
mit der Rudernähe ausgeschlossen stnd, wird von 6 Uhr bis
20 Uhr mittels der mit Dampsboot geschleppten Rud^ uuheher Personenverkehr m der Zelt von 4 Uhr vis iiyv, \
dringenden Fällen auch während der Nachtstunden, mit
Nachen aufrechterhalten.

Diejenigen Landwirte, die in der Lage lind, frisches
Kleeheu für den Ecmeindebullenstall zu liefern, wollen es tm
Laufe dieser Woche auf dem Rathaus , Zimmer 3 melden.

Flörsheim am Main , den 6. Juni 1933. .
Der Bürgermeister als Ortspolizeibchorde Lauck.

Auio rammt Straßenbahn
Zwei Tote, zahlreiche Verletzte.

Berlin, 7. Juni . Der Führer eines in überaus fchnel-
ler Fahrt die Jnvalidenftraße im Norden Berlins fahrende
Kraftwagen verlor die Gewalt über den Wagen und
rammte einen Straßenbahnwagen . Der Kraftwagen geriet

^Der̂ Führer des Kraftwagens wurde jo schwer verletzt,
daß er auf dem Wege ins Krankenhaus starb. Von den bei-
den Mitfahrenden des Kraftwagens wurde einer getötet
und einer schwer verletzt. Der Führer des Straßenbahnwa-
aens mußte mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
Urach , werden. Außerdem erlitten noch sechs Personen

^ 23ei den meisten von ihnen handelt es sich um Fußgän¬
ger oder Fahrgäste des Straßenbahnwagens.

Am Freitag , den 9. Jum ds. Jrs . wird der dies¬
jährige Graswuchs der Gemeindewiesenauf dem Friedhof,
Artelgraben, Oberdamm, Auwiesen, Weidestreifen, Unter-
damm pp. öffentlich meistbietend versteigert.

Beginn vormittags 8.30 Ilhr auf dem Friedhof, F
setzun/am Artelgraben. Nachmittags um 2 Uhr Beginn am

^Flörsheim ain Main , den 6. Juni 1933.
Der Bürgerin eister: i. V. Dr.  Stamm , Beigeordneter.

Elf Gehöfte abgebrannt
Großfeuer in einem Heidedorf.

Stade, 6. Juni.

Das Dorf Ahausen bei Schees,el wurde --m Zfingstmon-
kaa von einem Groß euer heimgesucht, das durch spulende
Mnder verursacht wurde. Unter den elf emgechcherten Ge-

^n "wurde" Die rasche Verbreitung d̂es Feuers ist daraus
kurückzusührem da^ brennende Specksei.em d.e von^ dem
^turm ^hunderte von"metern in d̂ r Umgebung fortgetrw

Säs sssä u  £
bindert.

Betrifft : Einlösung der Reichsverbilligungsscheine
für Speisefette.

Die Verkaufsstellen leiten die Abschnitte der Reichsver¬
billigungsscheine den Finanzkassen zu. D'e Finaazkassen lo en
die Abschnitte ein. Die Fmanzkassen rechnen die Abschnitte
aut Reichssteuern an, falls solche fällig oder ruckstandigsimd.
Jum Zwecke der Anrechnung sind die Abschnitte der Fmanz-
kasse entweder im Kassenraum zu übergeben oder mit der

werden nicht auf Reichssteuern angerechnet,
wenn ein Antrag auf Barcinlosung gestellt wird Wird Bar¬
einlösung verlangt, so müssen die Abschnitte der Fmanzkastem
Kassenraum überqcben werden. Baretnlosung kann nur ver¬
langt werden wenn der Wert der einzulösenden Abschnitte
mindestens 10.- RM . beträgt ; geringere Betrage können
also im Wege der Anrechnung verwertet werden

Die Verkaufsstellen sind verpflichtet, die Ab,chmtte sor¬
tiert und in Bündeln oder Päckchen verschnürt der Fmanzkae
zu übergeben oder zu übersenden. Jeder Emlieserung ist eine
Mitteilung bcizufügcn, aus der Name, Vorname und Wohnort
und Straße des Berechtigten und die Zahl der emgelleferten
Absckmittc hervorgehen. Die Höchstzahl der m einem Päckchen
enthaltenen Abschnitte darf 50 Stück nicht überschreiten D e
Finanzkasse ist berechtigt, unsortierte, ungepackte, ungebundelte
oder ohne Mitteilung eingelieferte Abschnitte zuruckzuweisen.

Flörsheim am Main , den 6. Jum 1933.
Der Bürgerm eister: i. V. Dr . Stamm , Bergeordn .

irin

Eksolg^1921Ani gleichen Tage nachmittags 3.30
fung der Schulmädchen, die im Jahre
wie Rest.unten aus früheren Jahren , dre oy
impft worden sind. . . 4

Am Montag , den 12. Jum 1933, nachmittagŝ4̂.11 l ivwmiuy, ucu j-tj. - r ^
Erstimpfung der Rest anten aus früheren Jahren,

u.viiän. ttom A1.2111 ohne Erfolg geimpft w
die im Jahre 1932 ge

Erff
sind

Außerdem Erstimpflinge,
von Nr . 1 bis 56. SxW'i

Am gleichen Tage nachmittags 4.30 „B■'
der Impflinge , die im Jahre 1932 geboren
57 bis 113. '

Die Nachschautermine finden am 19. Juni 193'
c Wiederimpflinge um 3 Uhr, für Erstimpsb g

19. Juni l93 \^
Erstimpslinge" ’uuCtfür Wiederimpflinge um

nachmittags statt. -M
Die Verhaltungsvorschriften werden in den- » ^

gen zugestellt und sind diese von den Angehorig
linge genau zu beachten. g0rj{f

Die Eltern, bezw. Pflegeeltern haben dafür
tragen, daß die Impflinge pünktlich und rm reine'
zum Impftermin erscheinen. . „j

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung
des^Jmpfgesetzes vom 8. April 1874.

Der Bürgermeister als ^

68
^12000  Mrl

Rückgang auf

f Än\ er  zweiten Hälfte
C e,nbe  Entlastung de-

4. r .. rhc  K 'kh, "« gesetzt. Während
Ortspolizeibehor ' den Arbeitsämter!

__ •hihnitT9en °mmen hatte,
- - um rund 212 0- — - . . ffW um rund 212 0'

Aurrdfunk -Programme ^ t̂ beustosenzahl b1 ^ _ _ %inp « t damit um ri
Frankfurt a. M . und Kassel (« udtvestf'"' ' ^Höchststand und c

Jeden Werktag wiederkchrende Progran "N--> ^
6 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrtckstcn, ,, m Stand von 5 10Z
7.10 Choral ; 7.15 Konzert; 6.15 Wasserstandŝ AM
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldr gen., ,̂ ^ . . ^ ^
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Mttag S s
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 IRöqHditcU —
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 3 ^ , ^ , ^  .
Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzberichte vom Waff steht dem m
Stunde der Nation . „ .„ .„ «. fl»,"

Die öffentliche Impfung für das Jahr 1933 findet in
einem Schulsaal der Kirchschnle, Hierselbst, Pfarrer Munch-
stratze an nachverzeichneten Tagen und Stunden statt-

Am Montag , den 12. Juni 1933, nachmittags 3 Uhr
Wiederimpflinqe der Schulknaben, dre nn Jahre 1921 ge¬
boren, sowie' Rest anten aus früheren Jahren , dre ohne
Erfolg geimpft Kiorden sind.

Donnerstag , 8. Juni : 11 Praktische Ratschlägê * ^ ^er
und Haus ; 15.30 Jugendstunde; 18 il0e(P«4 » ei& fa&nctt b.
burtstag ; 18.20 Deutsches romtzches Recht, Zw'^l der schlimmst
Tanzpotpourrt ; 21 Dreimal 5 Minuten , J ^ '. der deutschen Bol
22.30 Einsingen der Massenchore für das i -eutl t Steuerflucht/

Hrettag ? 9- Juni : 16 Naturärztlicher 1 ins ^Aus
neue Kampfdichtung, Vortrag ; 20 ^ re f belrächtliche V
folge; 21 Konzert; 22.45 Nachtmusik. O ^? dag im Inlande '

Samstag , 10. Juni : 15.30 Jugendstunde,der  Reichsb
an der Saar , Vortrag ; 16.30' Wochenschau; 1S&  guÄJm die Steue/fl
vom Tage ; 20.05 Unterhaltungskonzert; 21.lv I^ sieue r̂fi
22.45 Nachtmusik.

UE FARBEN!
trocken und streichfertig

SAMTLIACK j fiir me heißen Tage!
Leinöl Terpentin, Siccativ, Leim, Kreide, Gips, Pinsel und
alles was der Tüncher braucht , kaufen Sie gut u. billig bei

Burkh . Flesch , Hauptstr.31,TeI.94

Neue Kartoffeln 2  psd 17a

Nur kurze Zeit

Gchlaf-Ammer
^ f -r ^rr .» T+rtrf m>riinnP .t

Eiche mit Nußbaum , alle Ecken stark gerundet
von R . M . 260.— an

Willy GBäßev
Mainz , Große Bleiche 46

VerhilllßsunZ äer Ztellen-^ n^eiZen im
hehsnnten Familienblatt

P_
(über ganz Deutschland und angren¬

zende Gebiete verbreitet)

Stellen-Gesuche jetzt nur 60^ 1
Stellen-Angebote jetzt nur 8(W i (= 7 Silben)

> Druckzeile
J 7 Silben

(Ein einmaliges Inserat führt meist zum Ziele.)

Die Änzeigen -Ännahme für den Personal-
Änzeiger des Daheim  befindet sich in

unserer Geschäftstelle:
Verlag; Hch. Dreisbach, Flörsheim

Deutsche Frisch Eier
IO Stück 73 und SS^

3 Stück 22 und 26$
ausl . Eier IO Stück 73$

Feinste Molkerei Buffer
i/4 Pfund 33 , 34 und 36$

Schweizerkäse . Pfund 24$
Emmenthaler ohne Rinde hh Pfund 28$

Limburger ohne Rinde . 'k Pfund 10 $

Limburger Käse . i |4 Pfund 03$
Bierwurst . J/4 Pfund 24$

Cervelatwurst . >/4 Pfund 28$
Plockwurst . . ij4 Pfund 26$

Zur Erfrischung!
Himbeer -Syrup Pfund 55$
Hassia Sprudel Flasche ohne Glas 17$

| Citronen •
Stück 4$ l

Katholischer Gottesdienst ^^
Freitag 7 Uhr hl. Messe für E. Munsch statt A
^ (Krankenhaus). 7 Uhr Amt für Georg D-en

Altersgenossen. u (gr
Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für Fritz Keller t ,,

7 Uhr Amt für Joh . Flörsheimer und c ) ^
Israelit . Gottesdienst f Flörsheim . Eddershe »« '

Samstag , den 10-. Juni 1933. Sabbat : Bcch
7 45 Uhr Vormittagsgottesdienst,
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
3.00 Uhr Minchagebet,
9.35 Uhr Sabbatausgang.

% >,. • - -
fc£ r-Muß. vom Stonl

Einen transportablenKellelmlliitel
75 Liter Inhalt zu ver¬
kaufen.

Näheres im Verlag

er IgZi das Reich
'ampfung der K
Vorschriften übe

^ der kapital-
Verrat an t

l<tiou ; uö' vom via
'"Ren werden. ^
" < 5 Bolskwirtschaft

Lstal- oder Steue

. . — bleibt,
O er die am I

leiipk* in seiner let
!l% i neu  Vermögens
Üghf)en  Devisen, die
:L^ ten. bis znm 31.

Ein zuverlässiges

Machen

lltS n Finanzamt
^ ^ (manzverwaltun

mQlle  stkr rechtze
KO $ TEl ?i * !Äa ê
n. f. ,n wirj. dnR; ^ irVtS 3 straffrei . Es fi
.in* Prob «;,,/ ^ n Nachzuzahlen.

^ bis ds

S0dw. .,d.  Auguf ? 193
Schr*lb«n_SJ*,| deutschen Volk!

Ä ! h tU.s Nicht un
KSt unter

Iabr wen

zu einem kleinen Jungen
für einige Wochen gesucht,
Unt . Ciffre 7b a . d. Verlag

l4 Piund 20  und f54
1/4  Piund ffll

Bonbons . ^
Eisbonbons

Obst und Gemüse
in reicher  Auswahl zu niedrigsten

Tagespreisen

Wer sucht Hypotheken iTpl/l j)
Darlehen , Kauf - u . Bau- ut,u *
Der zahle  jetzt keine Vorsch.
sond . wende sich zw . kostenloser
Auskunft an Fa . F. H. Thyssen,
Mainz,  Frauenlobstralje 16,
1. Treppe . Sprechzeit auch Sonn¬
tags 12— 1 Uhr . Vertretung zu
vergeben . Bei Anfrage Rückporto
erbeten.

m 3 °hr. wen
H Ä ist- Daneb.

ausdrückliS ^ d „s ,xht
w l"g»!a^ öglichkeit gi
5 Volkswirt

3 -:Är,>”
1
Buch lC

o». «stfisk - Volkswirt
£ ? fff „? n8en  verfch
^ wegen
k, Volkswirt

A h 11' 1 ^ Gesetz vc

dieÄ 'lal- oder
K ^ 'ederherstell
Ä 0k »tte « sich dil

r Vi 'tftcm Qul im In
E r ste

J>shanfr öhung

«mache.
hI-Hmichirtschaft
ö 8® 1« mache.

an 'der'
WS \ n Q0 deutsche'JtÄbetiJ“0 ndesv
lh  werden.°der St«

; ^ t ^ ben. f
H \\  oie entfpn
% r 3 3 ben zu

Vauptzollam


	[Seite 333]
	[Seite 334]
	[Seite 335]
	[Seite 336]

